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1. Zivilisationskrise und Gegenbewegungen

 Inflation von Krisen

 Abendland und Christentum: eine unverbrüchliche 
Allianz?

 Zivilgesellschaftliche Gegenbewegungen:

 Weltsozialforen (seit 2001)

 Indignados («Empörte»; seit 2008)

 Occupy (seit 2008)

 Arabischer Frühling (seit 2011)

 Décroissance-Bewegung und ATTAC



2. “Buen Vivir” im Norden und Süden

Abendländischen Konzept: éubios («Gutes Leben») 
von Aristoteles

Amerindianisches Konzept: suma qamaña; allin
kawsay, sumak kawsay, ivi maräei; küme mogen

Vivir Bien (Bolivien) oder Buen Vivir (Peru; Ecuador)

Abya Yala statt «Lateinamerika»



3. Jenseits anthropozentrischer
Entwicklungsmodelle

Das andine «Buen Vivir» hat einen anderen 
weltanschaulichen Hintergrund und ein anderes 
Menschenbild als Grundlage.

Neuzeitliches Abendland: 

Anthropozentrisch (cogito ergo sum); mechanizistisch; 
individualistisch; substanzbezogen

Amerindianische Weisheit:

Kosmozentrisch (pacha); organisch; kollektiv; relational



4. Synopse der beiden Zivilisations- und
Entwicklungsmodelle

Zivilisationsmodelle:



Entwicklungsmodelle:



5. «Buen Vivir» als Einklang und 
Konvivenz

Zusammen-Leben (Konvivenz)

Einklang mit anderen Menschen (sozial), der Natur
(ökologisch), den Ressourcen (ökonomisch), den 
Urahnen (spirituell), den vergangenen und zukünftigen
Generationen, dem Göttlichen (religiös), den 
weisheitlichen Prinzipien (philosophisch)

Nachhaltigkeit im umfassenden (kosmisch-
spirituellen) Sinne

Interdependenz von allem, was lebt (pacha)



6. …auch ein Modell für uns?

Spiegeln unserer «blinden Flecken»

Kritik der Ideologie des unbeschränkten Wachstums

Das abendländische Wirtschaftsmodell und der damit 
vcerbundene Lebensstil sind nicht globalisierbar

Neue “alte” Tugenden: Entschleunigung; Verzicht; 
Gemeinwohl; Solidarität; Interdependenz; Sorge

Globales, aber nicht globalisiertes Bewusstsein: 
Glokalisierung («global denken, lokal handeln»).



7. Und die Theologie?

Reich Gottes (Reinado de Dios)

«Leben in Fülle» (Jh. 10.10)

Tischgemeinschaft – Agapé – Apthapi



Herzlichen Dank

Muchas gracias - Yupaychani – Yuspagara – Jallalla



Zum Weiterlesen…

Im Wendekreis:

• “Gut leben, nicht besser!“ In: Wendekreis 3. 16-17. 2012.

• “Rückwärts in die Zukunft”. In: Wendekreis 11/12. 8-9. 2015

Sonst wo:

• “Rückwärts in die Zukunft: Das andine ‘Gute Leben’ und unsere 
Wohlstandsfalle”. In: Kultur und Politik: Zeitschrift für ökologische, soziale und 
wirtschaftliche Zusammenhänge. Bioforum Schweiz. Nr. 2/15. 14-16. 2015.

• “Gut leben – mehr als eine Parole?”. In: Junge Kirche. Unterwegs für 
Gerechtigkeit, Friede und Bewahrung der Schöpfung 3/13. Jg. 74. 6-8. 2013.

• „Zivilisationskrise und das Gute Leben: Eine philosophische Kritik des 
kapitalistischen Modelles aufgrund des andinen Allin Kawsay / Suma Qamaña“. 
In: Concordia. Revista Internacional de Filosofía Nr. 63. 19-48. 2013


